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„Würden Sie mir bitte sagen, warum Ihre Katze so grinst?“

Alice im Wunderland als psychologisch raffiniertes Traumspiel

Dimitré Dinevs Neudichtung des Literatur-Klassikers von Lewis Carroll lebt von
Poesie, Bildern und der Magie der Worte und Wortspiele. Im Original ist es der
Traum: Die siebenjährige Alice stürzt in den Kaninchenbau. Bei Dinev ist es das
Trauma: Die erwachsene Alice hat einen Autounfall, weil sie einem Kaninchen
ausweicht und liegt im Koma. Die Geschichte läuft als „letzter Film“ auf der
Intensivstation ab und bildet den erzählerischen Rahmen für die Reise zu sich
selbst. Von der Weißen Königin verkleinert, schwimmt Alice durch ihr eigenes
Tränenmeer und begegnet wundersamen Wesen.

Alice fährt mit ihrer abergläubischen Schwester zu einem Vorstellungsgespräch. Eine schwarze
Katze und einen Priester haben sie schon hinter sich, jetzt fehlt nur noch ein Hase. Und da
kreuzt schon ein Kaninchen die Straße. Bremsenquietschen, Zusammenprall, Dunkelheit.

Alice fällt in eine andere Welt. Sie folgt einem weißen Kaninchen mit einer Weste und einer
Taschenuhr und steht vor versperrten Toren. Durch eine winzige Tür blickt sie in einen
herrlichen Garten. Dort will sie hin. Aber sie ist zu groß. Alice bekommt einen Trunk von der
Weißen Königin, der sie verkleinert. Sie schwimmt durch ihr eigenes Tränenmeer und trifft eine
Maus, die das sinkende Schiff verlassen hat und sie ans Ufer bringt. Dort begegnet sie einem
Dodo in vielerlei Gestalt. Ein Höllenhund verfolgt sie im Auftrag des Schwarzen Königs.

In traumhaften Sequenzen erlebt sie ihre Bergung und Wiederbelebung am Unfallort. Eine
Wasserpfeife-rauchende Raupe, ein Fisch mit einem Brief in der Hand, eine Grinsekatze sind
die nächsten Begegnungen, bevor ihr die Herzogin ein Baby überreicht, das ein Schwein ist. Sie
setzt sich an einen gedeckten Tisch zum Hutmacher, dem Märzhasen und dem Murmeltier. Sie
geben Rätsel ohne Lösungen auf und eröffnen ihr das Wesen der Zeit, zu der sie ein
gespaltenes Verhältnis haben. Bei ihnen ist es immer fünf Uhr. Teezeit.
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Auf ihrer weiteren Suche flirtet sie mit dem Herzbuben. Auf seinem Fahrrad, das schneller als
das Schicksal ist, bringt er sie in den Garten der Herzkönigin. Dort rollen nicht nur Igel, sondern
auch Köpfe, die Angst regiert. Die Herzogin – von der Königin zum Tode verurteilt – zeigt Alice
den Weg hinaus. Ein Greif fliegt mit ihr in einen anderen Traum. Denn die Wahrheit ist nicht
nur in einem Traum, sondern in mehreren.

Während Alice im Traumland weiterwandelt, sitzt die Familie der verunglückten Alice am
Krankenbett und hofft auf ihr Erwachen. Die Mutter, der Vater, die Schwester, der Ehemann.
Alice im Wunderland wird von der Schwarzen Königin auf ein riesiges Schachbrett geschickt.
Der Vater der verunglückten Alice hat das Kartenspielen aufgegeben und spielt in der
Hoffnung auf eine ins Leben zurückgekehrte Tochter als „Gegnerin“ nur noch Schach. Ärzte
stellen düstere Prognosen, während ein Patient, der für einen Arzt gehalten wird, wie ein
Mensch spricht und die Familie emotional stärkt. In welcher Welt wird Alice aufwachen?

„Wer in einer kommunistischen Diktatur gelebt hat, ist sehr vertraut mit dem Absurden.“ Der
mehrfach ausgezeichnete Schriftsteller Dimitré Dinev hat Lewis Carrols ikonische Romane
„Alice im Wunderland“ und „Alice im Spiegelland“ zu einem psychologisch raffinierten
Theaterstück verwandelt.

Dimitré Dinev
(* 1968 in Plowdiw, Bulgarien)

Dimitré Dinev besuchte das Bertolt Brecht-Gymnasium in Plowdiw; ab 1986 erste
Veröffentlichungen in bulgarischer, russischer und deutscher Sprache. 1990 Flucht nach
Österreich, Studium der Philosophie und der russischen Philologie in Wien. Sein erster Roman,
„Engelszungen“ (Deuticke 2003), wurde mehrfach ausgezeichnet und zu einem großen Erfolg
bei Kritik und Publikum. 2006 feierte sein erstes Theaterstück „Haut und Himmel“ seine
Uraufführung und wurde mit dem bulgarischen Theaterpreis Askeer ausgezeichnet. Seine
weiteren Stücke wurden u. a. am Akademietheater und am Wiener Volkstheater gezeigt. 2023
wurde Dinev mit dem renommierten Manès Sperber-Preis ausgezeichnet:

„Im Zentrum des Werks von Dimitré Dinev steht das Fluchterlebnis und dessen Konsequenzen
wie Armut und Fremdsein – eine zeitlose Thematik, deren Virulenz sich in der Gegenwart noch
massiv steigert. Lebenserfahrungen im Kommunismus vermengen sich mit jenen als
unerwünschter Flüchtling in Österreich. Es vermischen sich Betrachtungen der Gegenwart mit
Reminiszenzen an Diktaturen der Vergangenheit ebenso wie Realismus mit Traumszenen.
Dinev schöpft seine Sprachgewalt direkt aus dem Leben und ist von enormer Authentizität. Er
schreibt auf Deutsch, obwohl das nicht seine Muttersprache ist, und erreicht dabei eine neue
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Sprachdimension.“ (Aus der Begründung der Jury)

2025 wurde Dinev für seinen Roman „Zeit der Mutigen“ mit dem Österreichischen Buchpreis
ausgezeichnet.

Dinev lebt als freier Schriftsteller in Wien.
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